
Erfahrungsbericht über mein Erasmus-
Semester in Madrid an der Universidad Rey 
Juan Carlos 
Mein Erasmus-Semester in Madrid an der Universidad Rey Juan Carlos war eine der prägendsten 
und schönsten Erfahrungen meines Studiums. Die Zeit hat mich sowohl persönlich als auch 
akademisch weitergebracht und mir viele unvergessliche Erlebnisse beschert. Rückblickend kann 
ich sagen, dass ein Auslandssemester weit mehr ist als nur das Studieren an einer anderen 
Universität – es ist eine einzigartige Gelegenheit, neue Kulturen kennenzulernen, internationale 
Freundschaften zu schließen und sich selbst aus einer völlig neuen Perspektive zu erleben. 

Schon in den ersten Tagen wurde deutlich, wie international das Erasmus-Programm ist. 
Studierende aus den unterschiedlichsten Ländern kamen mit dem gleichen Ziel nach Madrid: neue 
Erfahrungen sammeln, andere Kulturen kennenlernen und gemeinsam eine unvergessliche Zeit 
verbringen. Dadurch fiel es leicht, neue Kontakte zu knüpfen. Ob bei den 
Einführungsveranstaltungen der Universität, bei den von Erasmus-Organisationen angebotenen 
Events oder einfach in den Vorlesungen – man kam ständig mit neuen Menschen ins Gespräch. Aus 
anfänglichen Bekanntschaften wurden schnell Freundschaften, die den gesamten Aufenthalt geprägt 
haben. 

Besonders beeindruckend war der kulturelle Austausch. Jeder brachte seine eigene Sprache, seine 
Traditionen und seine Sichtweisen mit. Gemeinsame Kochabende, internationale Dinner, Ausflüge 
oder einfach Gespräche über die Unterschiede zwischen den Heimatländern sorgten dafür, dass man 
seinen eigenen Horizont ständig erweitern konnte. Gleichzeitig verbesserte sich auch das 
Sprachgefühl enorm. Im Alltag sprach man häufig Englisch mit den internationalen Studierenden, 
während man beim Einkaufen, in Restaurants oder an der Universität immer wieder Spanisch 
anwenden konnte. Dadurch entwickelte sich das Selbstvertrauen im Umgang mit Fremdsprachen 
ganz automatisch. 

Auch das Studium an der Universidad Rey Juan Carlos war eine bereichernde Erfahrung. Die 
Lehrveranstaltungen unterschieden sich teilweise von denen an meiner Heimatuniversität. Es wurde 
viel Wert auf Gruppenarbeiten, Präsentationen und kontinuierliche Mitarbeit gelegt. Dadurch 
entstand schnell ein enger Kontakt zu den Kommilitoninnen und Kommilitonen. Die Professorinnen 
und Professoren waren offen und unterstützten insbesondere internationale Studierende dabei, sich 
schnell an den Studienalltag zu gewöhnen. Obwohl das Studium natürlich einen wichtigen Teil des 
Erasmus-Semesters ausmachte, war die Atmosphäre insgesamt etwas entspannter und bot genügend 
Freiraum, auch das Leben außerhalb der Universität intensiv zu erleben. 

Madrid selbst war der perfekte Ort für ein Auslandssemester. Die Stadt verbindet Geschichte, 
Kultur und modernes Großstadtleben auf einzigartige Weise. Es gab praktisch jeden Tag etwas 
Neues zu entdecken. Spaziergänge durch die verschiedenen Stadtviertel, Besuche im Retiro-Park, 
ein Nachmittag auf der Plaza Mayor oder an der Puerta del Sol sowie die zahlreichen Cafés, 
Restaurants und Tapas-Bars gehörten schnell zum Alltag. Besonders schön war es, dass das Leben 
in Madrid sehr stark draußen stattfindet. Plätze, Parks und Terrassen sind bis spät in die Nacht 
voller Menschen, was der Stadt eine unglaublich lebendige Atmosphäre verleiht. 



Natürlich spielte auch das Nachtleben eine große Rolle. Madrid ist bekannt für seine Vielfalt an 
Bars, Clubs und Veranstaltungen. Gemeinsam mit anderen Erasmus-Studierenden wurden 
regelmäßig internationale Partys, Themenabende oder Karaoke-Veranstaltungen besucht. Dabei 
lernte man immer wieder neue Menschen kennen und konnte Kontakte weit über den eigenen 
Freundeskreis hinaus knüpfen. Gleichzeitig entstanden viele spontane Erlebnisse, die oft zu den 
schönsten Erinnerungen des gesamten Aufenthalts wurden. 

Ein weiterer großer Vorteil des Erasmus-Semesters war die Möglichkeit zu reisen. Von Madrid aus 
lassen sich viele spanische Städte bequem mit dem Zug oder Bus erreichen. Dadurch konnten 
zahlreiche Wochenendausflüge unternommen werden. Städte wie Toledo, Segovia oder Salamanca 
beeindruckten mit ihrer Geschichte und Architektur, während Valencia oder Sevilla einen ganz 
anderen Eindruck vom Leben in Spanien vermittelten. Auch Ausflüge ans Meer oder in die Berge 
boten einen spannenden Kontrast zum Großstadtleben in Madrid. Jede Reise brachte neue 
Eindrücke mit sich und machte deutlich, wie vielfältig Spanien kulturell und landschaftlich ist. 

Neben den Reisen innerhalb Spaniens bot sich auch die Gelegenheit, andere europäische Länder zu 
besuchen. Da viele internationale Studierende ebenfalls reiselustig waren, fanden sich schnell 
Gruppen für gemeinsame Kurztrips. Dabei lernte man nicht nur neue Orte kennen, sondern 
sammelte auch wertvolle Erfahrungen im gemeinsamen Organisieren und Reisen mit Menschen aus 
unterschiedlichen Kulturen. 

Besonders wertvoll war die persönliche Entwicklung während dieser Monate. Das Leben in einem 
fremden Land bedeutete, viele Herausforderungen selbstständig zu meistern. Dazu gehörten die 
Wohnungssuche, Behördengänge, die Orientierung in einer neuen Stadt oder der Umgang mit einer 
anderen Sprache im Alltag. Anfangs wirkte vieles ungewohnt, doch mit der Zeit entwickelte sich 
eine große Selbstständigkeit und Flexibilität. Man lernte, offen auf neue Situationen zuzugehen, 
Probleme eigenständig zu lösen und sich schnell an unbekannte Umgebungen anzupassen. 

Ebenso wichtig war die Erfahrung, Menschen aus aller Welt kennenzulernen. Freundschaften 
entstanden unabhängig von Nationalität oder kulturellem Hintergrund. Gerade diese Vielfalt machte 
das Erasmus-Semester so besonders. Man lernte unterschiedliche Lebensweisen kennen, tauschte 
Erfahrungen aus und entwickelte ein besseres Verständnis für andere Kulturen. Viele dieser 
Freundschaften bestehen auch nach dem Aufenthalt weiter und zeigen, wie verbindend ein 
Erasmus-Semester sein kann. 

Auch kulinarisch bot Madrid viele neue Eindrücke. Neben klassischen spanischen Gerichten wie 
Paella, Tortilla Española oder verschiedenen Tapas gehörte das gemeinsame Essen mit Freunden zu 
den schönsten Momenten des Alltags. Häufig wurden neue Restaurants ausprobiert oder gemeinsam 
gekocht, wobei jeder Spezialitäten aus seinem Heimatland mitbrachte. Dadurch wurde Essen oft zu 
einem kulturellen Erlebnis und einem wichtigen Bestandteil des gemeinsamen Zusammenlebens. 

Rückblickend war mein Erasmus-Semester an der Universidad Rey Juan Carlos weit mehr als nur 
ein Studienaufenthalt im Ausland. Es war eine Zeit voller persönlicher Entwicklung, neuer 
Freundschaften, kultureller Erfahrungen und unvergesslicher Erlebnisse. Ich habe gelernt, offener 
auf Menschen zuzugehen, mich in neuen Situationen zurechtzufinden und die Vielfalt Europas aus 
erster Hand zu erleben. 

Ich würde jedem Studierenden empfehlen, die Möglichkeit eines Erasmus-Semesters zu nutzen. Die 
Erfahrungen, die man dabei sammelt, lassen sich kaum mit einem normalen Semester an der 
Heimatuniversität vergleichen. Man erweitert nicht nur seine fachlichen Kenntnisse, sondern wächst 



auch persönlich enorm. Madrid war dafür der ideale Ort – eine weltoffene, lebendige und kulturell 
faszinierende Stadt, die mich nachhaltig geprägt hat und an die ich mich immer mit großer Freude 
zurückerinnern werde. 


